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(54) Nadelmaschine

(57) Es ist eine Nadelmaschine zum Vernadeln eines
Faservlieses mit einem mehrteiligen Maschinengestell
beschrieben. Das Maschinengestell besteht zumindest
aus einem Oberträger und einem Unterträger zur Auf-
nahme mehrerer Baugruppen, wobei eine der Baugrup-
pen zumindest einen oszillierend angetriebenen Nadel-
balken mit einer Vielzahl von Nadeln und eine andere
Baugruppe zumindest eine Vliesunterlage aufweist. Der
Oberträger und der Unterträger werden durch mehrere
Stützträger in Abstand zueinander gehalten, wobei die

Stützträger an zwei gegenüberliegenden Stützenden
des Oberträgers angeordnet sind. Um bei hohen Produk-
tionsgeschwindigkeiten und bei den damit auftretenden
hohen dynamischen Kräften eine sichere Führung der
Baugruppen in dem Maschinengestell zu gewährleisten,
ist erfindungsgemäß zumindest ein Vorspannmittel vor-
gesehen, welches den Oberträger mit dem Unterträger
oder den Oberträger und/�oder den Unterträger zur Er-
zeugung einer Vorspannung verspannt. Damit lassen
sich wechselnde Zug/�Druckbelastungen im Maschinen-
gestell vermeiden.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Nadelmaschine zum
Vernadeln eines Faservlieses gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
�[0002] Eine gattungsgemäße Nadelmaschine ist bei-
spielsweise aus der DE 197 30 532 A1 bekannt.
�[0003] Bei der bekannten Nadelmaschine sind die ein-
zelnen Baugruppen zur Führung eines Faservlieses und
zum Vernadeln des Faservlieses in einem mehrteiligen
Maschinengestell angeordnet. Hierbei werden insbeson-
dere beim Vernadeln des Faservlieses sehr hohe Pro-
zesskräfte über die Baugruppe in das Maschinengestell
eingeleitet. So weist zumindest eine der Baugruppen ei-
nen oszillierend angetriebenen Nadelbalken auf, der an
einer Unterseite eine Vielzahl von Nadeln hält und mit
hoher Geschwindigkeit oszillierend angetrieben wird. Die
Baugruppen werden durch einen Oberträger und einen
Unterträger gehalten, die durch mehrere Stützträger zu
einem Abstand angeordnet sind. In dem zwischen dem
Oberträger und dem Unterträger des Maschinengestells
gebildeten Freiraum ist eine Vliesunterlage zur Führung
und Aufnahme des zu vernadelnden Faservlieses und
ein mit der Vliesunterlage zusammenwirkender Nadel-
balken angeordnet, welcher über mehrere Pleuelstan-
gen mit einem Kurbelantrieb verbunden ist.
�[0004] Bei der bekannten Nadelmaschine müssen ins-
besondere bei hohen Produktionsgeschwindigkeiten er-
hebliche Massen- und Prozesskräfte durch den Oberträ-
ger und den Unterträger aufgenommen werden. Da diese
Kräfte periodisch auftreten, besteht die Gefahr, dass im
Betriebsbereich der Nadelmaschine Eigenfrequenzen
der Maschine angeregt werden, die zu Instabilitäten des
Prozesses führen können. Des Weiteren besteht bei ei-
ner zu hohen dynamischen Belastung des Maschinege-
stells die Gefahr, dass zwischen dem Oberträger und der
Unterträger Durchbiegungen eintreten, die sich unmittel-
bar in unterschiedliche Einstichtiefen der Nadeln über
der gesamten Arbeitsbreite der Faservliesbahn auswirkt.
Um derartige Durchbiegungen zu vermeiden, ist es be-
kannt, die Steifigkeit des Oberträgers und des Unterträ-
gers durch Verwendung dickwandiger Stahlbleche und
Profile anzupassen. So sind Stahlbleche im Bereich bis
zu 120 mm Stärke bekannt, um hohe Steifigkeiten zu
erreichen. Derartige steife Maschinengestelle haben je-
doch insbesondere in den Verbindungsstellen den Nach-
teil, dass keine ausreichende Dehnfähigkeit vorhanden
ist, so dass durch die wechselnde Belastung innerhalb
des Maschinengestells ein Lösen der Verschraubungen
eintreten kann.
�[0005] Es ist nun Aufgabe der Erfindung eine Nadel-
maschine der gattungsgemäßen Art derart weiterzubil-
den, dass selbst bei höchsten dynamischen Belastungen
gleichmäßige Vemadelungen eines Faservlieses über
eine möglichst lange Betriebszeit ausführbar sind.
�[0006] Ein weiteres Ziel der Erfindung liegt darin, eine
gattungsgemäße Nadelmaschine möglichst in einer
Leichtbauweise bereitzustellen.

�[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass zumindest ein Vorspannmittel vorgesehen
ist, welches den Oberträger mit dem Unterträger oder
den Oberträger oder den Unterträger zur Erzeugung ei-
ner Vorspannung in dem Maschinengestell verspannt.
�[0008] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind durch die Merkmale und Merkmalskombinationen
der jeweiligen Unteransprüche definiert.
�[0009] Die Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass die Einleitung der Massen- und Prozesskräfte in
dem Maschinengestell dazu führen, dass der Oberträger
und der Unterträger gegeneinander periodisch auf- und
zusammengebogen werden. Dabei werden insbesonde-
re im Bereich der Stützträger hohe Zug- und Druckkräfte
sowie wechselnde Biegemomente eingeleitet. Dies führt
zu periodisch wechselnden Zug- und Druckspannungen
im Ober- und Unterträger sowie in den Stützträgern. Im
Bezug auf die Dauerfestigkeit der Bauteile stellt dies ei-
nen sehr ungünstigen Lastfall dar. Um den ungünstigen
Lastfall zu verändern, wird erfindungsgemäß durch ein
Vorspannmittel zwischen dem Oberträger und dem Un-
terträger oder nur an dem Oberträger oder dem Unter-
träger eine Vorspannung erzeugt, die im Betriebsfall den
auftretenden Zugspannungen entgegenwirkt. Somit
lässt sich der Lastzustand in einen Bereich verschieben,
der insbesondere zu einer höheren Dauerfestigkeit des
Maschinengestells führt. Dadurch kann die erfindungs-
gemäße Nadelmaschine selbst für extreme Anwendun-
gen mit hohen Prozesskräften und hohen Drehzahlen
dauerfest ausgelegt werden.
�[0010] Als besonders wirksam zur Erzeugung und Ein-
leitung von Vorspannungen hat sich die Weiterbildung
der Erfindung bewährt, bei welcher das Vorspannmittel
den Stützenden des Oberträgers zugeordnet ist und je-
weils den Oberträger und den Unterträger an dem be-
treffenden Stützende miteinander verspannt. Hierbei
wird insbesondere im Bereich der Übergänge zwischen
den Stützträgern und dem Oberträger und dem Unter-
träger eine Vorspannung erzeugt.
�[0011] Die erfindungsgemäße Weiterbildung, bei wel-
cher das Vorspannmittel durch mehrere Druckspannmit-
tel gebildet ist, die eine zwischen dem Oberträger und
dem Unterträger wirkende Druckspannung erzeugen, ist
besonders wirkungsvoll, um im gesamten Maschinenge-
stell eine gleichmäßige Dauerfestigkeit der Materialien
zu erhalten. Damit lassen sich hohe pulsierende Bela-
stungen innerhalb des Maschinengestells sicher beherr-
schen, so dass die Baugruppen zum Vernadeln des Fa-
servlieses mit hoher Präzision gehalten, geführt und be-
wegbar sind.
�[0012] Zur Erzeugung der zwischen dem Oberträger
und dem Unterträger wirkenden Druckspannung lässt
sich das Druckspannmittel durch bekannte Konstrukti-
onsprinzipien ausführen, die insbesondere zur Über-
brückung großer Spannlängen im Bereich von mehreren
Metern geeignet sind.
�[0013] Eine mechanisch einfache und wirkungsvolle
Ausbildung der Druckspannmittel ist insbesondere durch
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die Weiterbildung der Erfindung gegeben, bei welcher
die Druckspannmittel durch mehrere Dehnschrauben
gebildet sind, die den Oberträger direkt mit dem Unter-
träger verbinden. Mit derartigen Dehnschrauben kann in-
nerhalb eines Maschinengestells einer Nadelmaschine
eine Vorspannkraft im Bereich von >10.000 kN erzeugt
werden.
�[0014] Um möglichst die Vorspannung zwischen dem
Oberträger und dem Unterträger bestimmten Betriebs-
zuständen anpassen zu können, ist die Weiterbildung
der Erfindung besonders bevorzugt einsetzbar, bei wel-
cher die Druckspannmittel durch mehrere Kraftgeber ge-
bildet sind, die auf den Oberträger und/�oder den Unter-
träger einwirken. Die Kraftgeber können elektrische,
pneumatische, hydraulische oder piezoelektrische Mittel
aufweisen, um eine Spannkraft zu erzeugen. Durch An-
steuerung der Kraftgeber lassen sich somit unterschied-
liche Vorspannzustände an dem Maschinengestell rea-
lisieren. Hierdurch lässt sich Einfluss auf die Eigenfre-
quenz des Maschinenrahmens nehmen.
�[0015] Die Kraftgeber werden hierzu vorzugsweise
durch Kolbenzylindereinheiten gebildet, die jeweils durch
einen Zylinder fest mit dem Oberträger oder Unterträger
verbunden sind und die jeweils mit einem freien Ende
einer Kolbenstange an dem Unterträger oder Oberträger
angreifen. So lässt sich zwischen dem Oberträger und
dem Unterträger durch einseitige Belastung des Kolbens
in Einzugrichtung eine veränderliche Druckspannung
einleiten.
�[0016] Grundsätzlich sind auch andere Druckspann-
mittel einsetzbar, wie beispielsweise Zugstangen, die
während der Montage zwischen dem Ober- und dem Un-
terträger gespannt werden.
�[0017] Eine Verspannung des Unterträgers und des
Oberträgers lässt sich auch vorteilhaft dadurch errei-
chen, indem die Stützträger in einem temperierten Zu-
stand zwischen dem Oberträger und dem Unterträger
verschraubt werden.
�[0018] Um insbesondere die Eigenfrequenz eines der
Maschinengestellteile zu beeinflussen, wird bevorzugt
die Weiterbildung der Erfindung genutzt, bei welcher ei-
nes der Vorspannmittel einem der Stützenden des Ober-
trägers und einem der Stützenden des Unterträgers zu-
geordnet ist, und dass das Vorspannmittel die Stützen-
den des Oberträgers und / oder die Stützenden des Un-
terträgers miteinander verspannt. Damit lassen sich vor-
teilhaft Druckspannungen innerhalb des Oberträgers
und des Unterträgers erzeugen, so dass eine Verschie-
bung der Eigenfrequenz eintritt. Diese Weiterbildung ist
insbesondere vorteilhaft, falls die natürliche Eigenfre-
quenz der Nadelmaschine mit der Betriebsfrequenz zu-
sammenfällt.
�[0019] Für den Aufbau des Oberträgers und des Un-
terträgers haben sich insbesondere Kastenprofile be-
währt, die aus mehreren Stahlblechen zusammengefügt
sind. Durch die gezielte Erzeugung von Vorspannungen
können dabei jedoch relativ dünnwandige Stahlbleche
verwendet werden, was sich unmittelbar in eine Ge-

wichtsreduzierung und Kostenersparnis auswirkt.
�[0020] Der Oberträger, der Unterträger und die Stütz-
träger sind vorzugsweise zu einem Maschinenrahmen
angeordnet, wobei der Stützträger sowohl zwischen dem
Oberträger und dem Unterträger als auch seitlich neben
dem Oberträger und dem Unterträger angeordnet sein
kann. Damit lassen sich symmetrische Anordnungen
realisieren, in denen die Baugruppen zum Vernadeln und
Führen des Faservlieses sicher gehalten sind.
�[0021] Die erfindungsgemäße Nadelmaschine wird
nachfolgend anhand einiger Ausführungsbeispiele unter
Bezug auf die beigefügten Figuren näher erläutert.

Es stellen dar:

�[0022]

Fig. 1 schematisch eine Vorderansicht eines ersten
Ausführungsbeispiels der erfindungsgemäßen
Nadelmaschine

Fig. 2 schematisch eine Seitenansicht des Ausfüh-
rungsbeispiels aus Fig. 1

Fig. 3 schematisch eine Vorderansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels der erfindungemäßen
Nadelmaschine

Fig. 4 schematisch eine Vorderansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemä-
ßen Nadelmaschine

�[0023] In den Fig. 1 und 2 ist ein erstes Ausführungs-
beispiel der erfindungsgemäßen Nadelmaschine in meh-
reren Ansichten gezeigt. In Fig. 1 ist die Nadelmaschine
in einer Vorderansicht und in Fig. 2 in einer Seitenansicht
dargestellt. Die nachfolgende Beschreibung gilt für beide
Figuren, insoweit kein ausdrücklicher Bezug zu einer der
Figuren gemacht ist.
�[0024] Die Nadelmaschine weist ein Maschinengestell
1 auf, das rahmenförmig ausgebildet ist um mehrere
Baugruppen zur Führung und zur Vernadelung eines Fa-
servlieses aufzunehmen. Das Maschinengestell 1 weist
in einem oberen Bereich einen Oberträger 2 auf, der sich
zwischen einem ersten Stützende 14.1 und einem zwei-
ten Stützende 14.2 balkenförmig erstreckt. Unterhalb
des Oberträgers 2 ist im wesentlichen ein zum Oberträ-
ger 2 parallel ausgerichteter Unterträger 3 angeordnet,
der mit seinen Stützenden 15.1 und 15.2 unterhalb der
Stützenden 14.1 und 14.2 des Oberträgers 2 liegt. Zwi-
schen dem Oberträger 2 und dem Unterträger 3 sind zwei
Stützträger 4.1 und 4.2 angeordnet.
�[0025] Wie aus der Fig. 1 hervorgeht, verbinden der
Stützträger 4.1 die Stützenden 14.1 des Oberträgers 2
mit dem Stützende 15.1 des Unterträgers 3. Der an der
gegenüberliegenden Stirnseite des Maschinengestells 1
angeordnete Stützträger 4.2 verbindet das Stützende
14.2 des Oberträgers 2 mit dem Stützende 15.1 des Un-
terträgers 3. Der Unterträger 3 stützt sich über mehrere
Füße 27 direkt an einem Fußboden ab.
�[0026] Wie aus der Darstellung in Fig. 2 hervorgeht,
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erstrecken sich der Oberträger 2, der Unterträger 3 und
die Stützträger 4.1 bzw. 4.2 entlang der Stirnseiten der
Nadelmaschine. Hierbei ist zwischen dem Oberträger 2
und den Stützträgern 4.1 und 4.2 eine Kopfplatte 5.1 und
zwischen dem Unterträger und den Stützträgern 4.1 und
4.2 eine zweite Kopfplatte 5.2 angeordnet. Der Oberträ-
ger 2, der Unterträger 3 und die Stützträger 4.1 und 4.2
bilden ein rahmenförmiges Maschinengestell 1. In dem
Maschinenrahmen 1 sind mehrere Baugruppen und An-
triebe integriert, um ein Faservlies zu vernadeln. Als Bei-
spiel ist eine Baugruppe 9.2 gezeigt, die eine Vliesunter-
lage 10 aufzeigt, die über einen Halter 11 an Unterträger
3 gehalten ist. Die Vliesunterlage 10 dient zur Aufnahme
einer Faserbahn, die über Zuführmittel (hier nicht darge-
stellt) kontinuierlich der Vliesunterlage 10 zugeführt wird.
Eine der Vliesunterlagen zugeordnete Fördereinrichtung
wird ebenfalls durch den Maschinenrahmen 1 gehalten.
Als weiteres Beispiel einer Baugruppe 9.1 ist ein der
Vliesunterlage 10 zugeordneter Nadelbalken 6 gezeigt,
der sich über die gesamte Arbeitsbreite einer Faserbahn
erstreckt. Der Nadelbalken 6 ist über mehrere Pleuel-
stangen 8 mit einem hier nicht dargestellten Kurbelan-
trieb verbunden und wird über den Oberträger 2 gehal-
ten. An der Unterseite des Nadelbalkens 6 ist ein Nadel-
brett 7 angeordnet, an welchem eine Vielzahl von Nadeln
befestigt sind, so dass bei einer oszillierenden Auf- und
Abbewegung des Nadelbalkens 6 die Nadeln das Fa-
servlies auf der Vliesunterlage 10 durchdringen.
�[0027] Bei hohen Prozessgeschwindigkeiten werden
insbesondere durch den Antrieb und die Bewegung des
Nadelbalkens 6 hohe dynamische Massenkräfte und
Prozesskräfte erzeugt, die auf den Oberträger 2 und so-
mit auf den Maschinenrahmen 1 einwirken. Um dabei
insbesondere die Wirkung von Zugspannungen in dem
Maschinenrahmen 1 zu vermeiden, weist der Maschi-
nenrahmen 1 ein Vorspannmittel 12 auf, durch welches
der Oberträger 2 mit dem Unterträger 3 zur Erzeugung
einer Vorspannung verspannt ist. Das Vorspannmittel 12
wird durch mehrere Druckspannmittel 13.1 und 13.2 ge-
bildet, die jeweils den Stützenden 14.1 und 14.2 des
Oberträgers 2 zugeordnet sind. Die Druckspannmittel
13.1 und 13.2 sind in diesem Ausführungsbeispiel durch
mehrere Dehnschrauben 16 ausgebildet, die den Unter-
träger 3 mit dem Oberträger 2 verspannen. Die Dehn-
schrauben 16 durchdringen hierzu das Stützende 14.1
des Oberträgers 2 und das Stützende 15.1 des Unterträ-
gers 3 sowie das Stützende 14.2 des Oberträgers 2 und
das Stützende 15.2 des Unterträgers 3.
�[0028] Die Dehnschrauben 16 sind an den Stützenden
14.1 und 14.2 jeweils auf die Enden der Stirnseiten ver-
teilt angeordnet, wie aus der Darstellung in Fig. 2 her-
vorgeht. So ist das Stützende 14.1 des Oberträgers 2 mit
dem Stützende 15.1 des Unterträgers 3 über insgesamt
vier Dehnschrauben 16 verspannt, wobei jeweils vier
Dehnschrauben 16 an den Enden der Stirnseiten zu einer
Gruppe angeordnet sind. Jeder Gruppe von Dehn-
schrauben 16 ist an den Enden der Stirnseiten in jeweils
eine obere Spannplatte 24 und eine untere Spannplatte

25 zugeordnet. Somit wird die über die Gruppe der Dehn-
schrauben 16 an einem Ende der Stirnseite erzeugte
Druckspannung über eine obere Spannplatte 24 an der
Oberseite des Oberträgers 2 und eine untere Spannplat-
te 25 an der Unterseite des Unterträgers 3 in dem Ma-
schinenrahmen 1 eingeleitet.
�[0029] Wie in Fig. 2 dargestellt ist, durchdringen die
Dehnschrauben 16 den Oberträger 2, den Stützträger
4.1 und den Unterträger 3 vollständig. Der Oberträger 2
und der Unterträger 3 sind hierzu durch ein Kastenprofil
gebildet, das am Beispiel des Oberträgers 2 schematisch
in Fig. 2 gezeigt ist. Der Oberträger 2 weist ein Kasten-
profil 22 auf, das durch mehrere Stahlbleche 23 gebildet
ist. Die Stahlbleche 23 erstrecken sich dabei über die
gesamte Länge der Maschine.
�[0030] Durch die an den Stützenden 14.1 und 14.2 an-
geordneten Druckspannmittel 13.1 und 13.2 lässt sich in
dem Maschinenrahmen 1 eine hohe Druckeigenspan-
nung erzeugen. So konnten durch Rechenmodelle auf-
gezeigt werden, dass beispielsweise im Übergangsbe-
reich zwischen dem Oberträger 2 und dem Stützträger
4.1 oder 4.2 eine Druckspannung im Bereich von ober-
halb 100 N/mm2 vorherrscht. Somit lassen sich die durch
die Massen- und Prozesskräfte an dem Maschinenrah-
men 1 insbesondere in der Verbindungsstelle zwischen
dem Oberträger 2 und dem Stützträger 4.1 wirkenden
Zugspannung entgegenwirken, so dass im Betriebszu-
stand eine schwellende Belastung im Bereich der Druck-
spannung vorherrscht. Damit lasen sich die Festigkeiten
der Werkstoffe des Maschinenrahmens optimal ausnut-
zen. Zugbelastungen in den Verbindungsstellen inner-
halb des Maschinenrahmens 1 werden vermieden, was
eine erhebliche Lebensdauerverlängerung zur Folge hat.
�[0031] Das in dem ersten Ausführungsbeispiel der er-
findungsgemäßen Nadelmaschine in Fig. 1 und 2 darge-
stellte Druckspannmittel in Form von Dehnschrauben ist
beispielhaft. Grundsätzlich lassen sich die zur Erzeu-
gung von einer Vorspannung geeigneten Mittel wie
Stahlseide oder Dehnhülsen verwenden. Besonders vor-
teilhaft können die Druckspannmittel auch durch hydrau-
lische oder pneumatische Kraftgeber gebildet sein, bei
welchen die Möglichkeit besteht, bei laufender Maschine
die Vorspannung des Maschinenrahmens zu ändern und
damit beispielsweise die Eigenfrequenz der Maschine
zu verändern.
�[0032] In Fig. 3 ist ein Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Nadelmaschine schematisch in einer
Vorderansicht dargestellt. Das Ausführungsbeispiel
nach Fig. 3 ist im Wesentlichen identisch zu dem Aus-
führungsbeispiel nach Fig. 1 und 2, so dass zu der vor-
genannten Beschreibung Bezug genommen wird und an
dieser Stelle nur die Unterschiede erläutert werden.
�[0033] Bei dem in Fig. 3 dargestellten Ausführungs-
beispiel der Nadelmaschine sind als Druckspannmittel
13.1 und 13.2 mehrere Kraftgeber 17 vorgesehen. Die
Kraftgeber 17 werden jeweils durch Kolbenzylinderein-
heiten 18 gebildet, wobei die Kolbenzylindereinheit 18
zwischen Oberträger 2 und dem Unterträger 3 einge-
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spannt ist. Hierzu sind an jedem Stützende 14.1 und 14.2
des Oberträgers jeweils mehrere Kolbenzylindereinhei-
ten 18 vorgesehen. Die Kolbenzylindereinheiten 18 sind
über einen Zylinder 20 mit dem Oberträger 2 vorzugs-
weise einer Oberseite des Oberträgers 2 fest verbunden.
Der innerhalb des Zylinders 20 gefüllte Kolben weist eine
Kolbenstange 21 auf, die mit einem auskragenden freien
Ende fest mit dem Unterträger 3 verbunden ist. Hierzu
ist die Kolbenstange 21 mit dem Stützende 15.1 bzw.
15.2 des Unterträgers 3 verbunden. Die Anbindung der
Kolbenstange 21 erfolgt vorzugsweise in einer Untersei-
te des Unterträgers 3. Durch hydraulische oder pneuma-
tische Mittel lässt sich nun innerhalb des Zylinders 20
eine auf die Kolbenstange 21 einwirkende Zugkraft er-
zeugen, die zu einer Verspannung des Oberträgers 2 mit
dem Unterträger 3 führt. Durch eine hier nicht näher dar-
gestellte Steuereinrichtung kann dabei den Druck durch
die Kolbenzylindereinheit 18 erzeugte Zugkraft je nach
gewünschtem Betriebszustand erhöht oder gesenkt wer-
den, so dass unter dem Maschinenrahmen 1 unter-
schiedliche Vorspannungen vorherrschen. So lässt sich
beispielsweise durch Erhöhung der Druckspannung die
Eigenfrequenz des Maschinenrahmens 1 verringern.
Diese Maßnahme ist von Vorteil, für den Fall, dass die
Nadelmaschine in überkritischen Frequenzbereichen
betrieben werden muss.
�[0034] Eine weitere Möglichkeit der Vorspannung ei-
nes Maschinenrahmens für eine Nadelmaschine ist
durch das Ausführungsbeispiel in Fig. 4 dargestellt. In
Fig. 4 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Nadelmaschine schematisch in einer
Vorderansicht gezeigt. Der Maschinenrahmen 1 wird bei
diesem Ausführungsbeispiel ebenfalls durch einen Ober-
träger 2, einen Unterträger 3 und den an beiden Stirn-
seiten angeordneten Stützträger 4.1 und 4.2 gebildet.
Die Stützträger 4.1 und 4.2 erstrecken sich in diesem
Ausführungsbeispiel von einer Oberseite des Oberträ-
gers 2 zu einer Unterseite des Unterträgers 3 und sind
mit den Stirnseiten des Oberträgers 2 und mit den Stirn-
seiten des Unterträgers 3 verbunden. Zur Erzeugung von
Vorspannungen innerhalb des Maschinenrahmens 1
sind mehrere Vorspannmittel 12.1 und 12.2 vorgesehen.
Ein erstes Vorspannmittel 12.1 ist durch mehrere Druck-
spannmittel 13.1 und 13.2 gebildet, die den Stützenden
14.1 und 14.2 des Oberträgers 2 und den Stützenden
15.1 und 15.2 des Unterträgers 3 zugeordnet sind. Die
Druckspannmittel 13.1 und 13.2 werden in diesem Aus-
führungsbeispiel durch mehrere Zugstangen 19 gebildet,
die eine thermisch bedingte Vorspannung in dem Ma-
schinenrahmen 1 erzeugen. Hierzu lassen sich die Zug-
stangen 19 beispielsweise im erwärmten oder im gekühl-
ten Zustand zwischen dem Oberträger 2 und dem Un-
terträger 3 befestigen. Nach Abkühlung bzw. Erwärmung
der Zugstangen 19 auf Raumtemperatur ergeben sich
Eigenspannungen, die zur Vorspannung des Maschi-
nenrahmens 1 führen.
�[0035] Als weiteres Vorspannmittel 12.2 sind dem
Oberträger 2 und dem Unterträger 3 jeweils mehrere

Dehnschrauben 16 zugeordnet, die die Stützenden 14.1
und 14.2 des Oberträgers 2 verspannen bzw. die Stüt-
zenden 15.1 und 15.2 des Unterträgers 3 gegeneinander
verspannen. Die Dehnschrauben 16 durchdringen dabei
den Maschinenrahmen 1 über die gesamte Länge der
Maschine, wobei jeweils den Stützträgern 4.1 und 4.2
äußere Spannplatten 26 zugeordnet sind.
�[0036] Bei dem in Fig. 4 dargestellten Ausführungs-
beispiel sind die Baugruppen 9.1 und 9.2 zum Führen
und Vernadeln des Faservlieses in umgekehrter Lage in
dem Maschinenrahmen 1 gehalten. So wird die Baugrup-
pe 9.2 mit dem Nadelbalken 6, der über die Pleuelstan-
gen 8 mit einem hier nicht dargestellten Kurbelantrieb
verbunden ist, durch den Unterträger 3 gehalten. Die
Baugruppe 9.2 mit der Vliesunterlage 10 ist über den
Halter 11 mit dem Oberträger 2 verbunden. Somit lässt
sich ein Faservlies von unten her vernadeln.
�[0037] Grundsätzlich besteht jedoch auch die Möglich-
keit, die Baugruppen an dem Maschinenrahmen zu einer
so genannten Tandemanordnung anzuordnen, so dass
das Faservlies von unten und oben vemadelt wird.
�[0038] Die Erfindung erstreckt sich somit auf jegliche
Anordnungen von Baugruppen innerhalb eines rahmen-
förmigen Maschinengestells einer Nadelmaschine. We-
sentlich hierbei ist, dass dem Maschinengestell zumin-
dest ein Vorspannmittel zur Erzeugung einer Vorspan-
nung zugeordnet ist, um insbesondere den Oberträger
mit dem Unterträger zu verspannen. Dabei werden auch
derartige Bauformen erfasst, bei welchen der Unterträ-
ger vom Betonfundament der Nadelmaschine gebildet
wird.
�[0039] Die Verbindungen zwischen den einzelnen Ma-
schinenteilen des Maschinengestells 1 lassen sich so-
wohl durch Schweißverbindungen oder durch Schraub-
verbindungen herstellen. Durch die übergeordneten Vor-
spannungen in dem Maschinenrahmen können somit
selbst bei Leichtbauweisen hohe Nadeleinstichkräfte
und hohe Drehzahlen realisiert werden. Durch die bes-
sere Ausnutzung der Werkstoffe innerhalb des Maschi-
nenrahmens können zudem Materialien eingespart wer-
den, wobei die Gewichtsreduktion unmittelbar zu einer
Kosteneinsparung führt.
�[0040] Insbesondere die Verbindungsbereiche zwi-
schen den einzelnen Teilen des Maschinenrahmens
können erfindungsgemäß gezielt derart vorgespannt
werden, so dass nur schwellende Belastungen in den
Verbindungsstellen der Gestellteile des Maschinenrah-
mens wirken.

Bezugszeichenliste

�[0041]

1 Maschinengestell, Maschinenrahmen
2 Oberträger
3 Unterträger
4.1,4.2 Stützträger
5.1, 5.2 Kopfplatte
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6 Nadelbalken
7 Nadelbrett
8 Pleuelstangen
9.1, 9.2 Baugruppe
10 Vliesunterlage
11 Halter
12 Vorspannmittel
13.1, 13.2 Druckspannmittel
14.1, 14.2 Stützende Oberträger
15.1, 15.2 Stützende Unterträger
16 Dehnschraube
17 Kraftgeber
18 Kolben- �Zylinder-�Einheit
19 Zugstange
20 Zylinder
21 Kolbenstange
22 Kastenprofil
23 Stahlblech
24 obere Spannplatte
25 untere Spannplatte
26 äußere Spannplatte
27 Fuß

Patentansprüche

1. Nadelmaschine zum Vernadeln eines Faservlieses
mit einem mehrteiligen Maschinengestell (1) beste-
hend aus zumindest einem Oberträger (2) und einem
Unterträger (3) zur Aufnahme mehrerer Baugruppen
(9.1, 9.2), wobei eine der Baugruppen (9.1) zumin-
dest einen oszillierend angetriebenen Nadelbalken
(6) mit einer Vielzahl von Nadeln und ein andere Bau-
gruppe (9.2) zumindest eine Vliesunterlage (10) auf-
weist, und mit mehreren Stützträgern (4.1, 4.2), die
den Oberträger (2) mit einem Abstand oberhalb des
Unterträgers (3) halten und die an zwei gegenüber-
liegenden Stützenden (14.1, 14.2) des Oberträgers
(3) angeordnet sind,�
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein Vorspannmittel (12) vorgesehen ist,
welches den Oberträger (2) mit dem Unterträger (3)
oder den Oberträger (2) und /oder den Unterträger
(3) zur Erzeugung einer Vorspannung in dem Ma-
schinengestell (1) verspannt.

2. Nadelmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Vorspannmittel (12) den Stützenden (14.1, 14.2)
des Oberträgers (2) zugeordnet ist und jeweils den
Oberträger (2) und den Unterträger (3) an den be-
treffenden Stützenden (14.1, 14.2, 15.1, 15.2) mit-
einander verspannt.

3. Nadelmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Vorspannmittel (12) durch mehrere Druck-
spannmittel (13.1, 13.2) gebildet ist, die eine zwi-

schen dem Oberträger (2) und dem Unterträger (3)
wirkende Druckspannung erzeugen.

4. Nadelmaschine nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Druckspannmittel (13.1, 13.2) durch mehrere
Dehnschrauben (16) gebildet sind, die den Oberträ-
ger (2) direkt mit dem Unterträger (3) verbinden.

5. Nadelmaschine nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Druckspannmittel (13.1, 13.2) durch mehrere
Kraftgeber (17) gebildet sind, die auf den Oberträger
(2) und/�oder den Unterträger (3) einwirken.

6. Nadelmaschine nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kraftgeber (17) durch mehrere Kolben-�Zylinder-
Einheiten (18) gebildet sind, die jeweils durch einen
Zylinder (20) fest mit dem Oberträger (2) oder Un-
terträger (3) verbunden sind und die jeweils mit ei-
nem freien Ende einer Kolbenstange (21) an den
Unterträger (3) oder Oberträger (2) angreifen.

7. Nadelmaschine nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Druckspannmittel (13.1, 13.2) durch mehrere
Zugstangen (19) gebildet sind, die fest mit dem
Oberträger (2) und dem Unterträger (3) verbunden
sind.

8. Nadelmaschine nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Druckspannmittel (13.1, 13.2) durch die Stütz-
träger (14.1, 14.2) gebildet sind, die in einem tem-
perierten Zustand zwischen dem Oberträger (2) und
dem Unterträger (3) verschraubt werden.

9. Nadelmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
eines der Vorspannmittel (12.2) einem der Stützen-
den (14.1, 14.2) des Oberträgers (2) oder einem der
Stützenden (15.1, 15.2) des Unterträgers (3) zuge-
ordnet ist und dass das Vorspannmittel (12.2) die
Stützenden (14.1, 14.2) des Oberträgers (2) und/
oder die Stützenden (15.1, 15.2) des Unterträgers
(3) miteinander verspannt.

10. Nadelmaschine nach einem der vorgenannten An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, dass
der Oberträger (2) und/�oder der Unterträger (3) als
ein Kastenprofil (22) ausgebildet ist, welches jeweils
aus mehreren Stahlblechen (23) zusammengefügt
ist.

11. Nadelmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
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der Oberträger (2), der Unterträger (3) und die Stütz-
träger (4.1, 4.2) zu einen Maschinenrahmen (1) an-
geordnet sind, wobei die Stützträger (4.1, 4.2) zwi-
schen dem Oberträger (2) und dem Unterträger (3)
oder seitlich neben dem Oberträger (2) oder dem
Unterträger (3) angeordnet sind.
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